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das iſt verdolmetſchet

VHO.2 mit uns.
U haſt nun,/ liebe Seele durch die Gnade Gottes wie
derumb die Zeit erlebet da von dem kundlich-groſſen
Geheimniß der Gottſeeligkeit daß GOtt geoffenbaret
iſt im Fleiſch von der wundervollen Geburth unſers
Heylandes JEſu Chriſti in der Chriſtlichen Kuchen
rd. Laß nicht dieſe Zeit vorbey gehen du habeſt Sie
t zu nutze gemacht. Deun hier hat ſich die Liebe GOt

uſſert daß ChHriſtus ſelbſt bezeuget es ſey dieſes das
ennzeichen der Liebe GOttes alſo ſagt er ſo groß ſo

lich hat GOtt die Welt geliebet daß Er ſeinen
n Sohn gab, Joh. Ill, 16. als wolte er ſagen wer
rkennet wie groß die Liebe GOttes ſey der mag nichts
en. Denn hier in dem lieben Him̃liſchen Vater ſein
brochen und die Liebe hat Jhn gleichſam in ſeinem Ein

ungen daß er ſich unſer erbarmen muſſen. Jer. XXXI.
t ſich der Himmel zerriſſen und die Bruſt des Himli

s geoffnet daß die Menſchen einen Blickin das Hertze
n mochten ſeine dringende Liebe zu erkennen. Wo du
dt und erſtorben biſt ſo iſt dir nicht zu helffen und nu
auch die Geburt Chriſti nicht im allergeringſten. Da
zu der lebendigen Betrachtung dieſes ſo groſſen Ge
ogeſt ermuntert werden ſo dencke an das Wort darinn
utzen dieſes grofſen Wercks geleget hat welches iſt das

Wort
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Wort Jmmanuel welcher Nahme unſerm HErrn und Heylandt
JEſu ChHriſto gegeben iſt nach der Prophezeiung Eſaiæ VII, 14
wie dann der Evangeliſt Matthæus J. 22. daß in der Geburth
Chriſti ſolche Prophezeiung erfullet ſey/ erklaret.

S. i. Es iſt aber dieſer Nahme dem lieben Heylande nicht von
ungefehr gegeben wie etwan Menſchen ihren Kindern die Nahmen
unbedachtſamer weiſe zu geben pflegen ſondern er iſt in dem Rath
der allerheiligſten Dreyeinigkeit von Ewigkeit her dem Heylande
der Welt zugeeignet und deshalb von dem Propheten ſo viele hun
dert Jahr vorher kund gemacht daß die Welt erkenne warum der
verheiſſene Meßias werde geboren werden und was die Krafft und
Ibirckung ſemer Geburt ſeyn werde nemlich daß durch Chriſtum
GOtt und der Menſch wieder ſolle vereiniget werden. Denn eben
darum iſt dieſer Nahtne Jmmauuel von dem Propheten Eſaia nur
genennet vom Matthæo aber erklaret und verdolmetſchet daß er
heiſſe /GOtt mit uns damit wir nicht auf das bloſſe Wort ſon
dern auf die Bedeutung ſehen ſollen. Ja es erhellet ſolches umb
ſo viel mehr daraus daß der Sohn GOttes nicht eininahl ſolchen
Nahmen euſſerlich nach den Buchſtaben bey der Beſchneidung
bekommen ob wohl ſolches Eſaias vorher verkundiget und der Hei
lige Geiſt im Neuen Teſtament auf CHriſtum deutet ſondern den
Nahmen JEſus Luc. II, 21. anzuzeigen daß man auſ die Den
tung und nicht auf die Buchſtaben ſehen ſoll. Denn beyde Nah
men ſind eins ſie haben einerley Verſtand und ſind auf das genaueſte
miteinander verbunden. Und darum als Matthaus den Nahmen
JEſus c.!, 2i. genennet und erklaret warum der Heyland JEſus
genennet worden/ dieweil er ſein Volck werde ſelig machen von ih—
ren Sunden fahret er fort und bezeuget im 22, und 23. verſ. daß
eben dadurch die Preophezeiung Eſaia ſey erfulet worden. Nem
lich es deutet der Nahme Jmmanuel auf die Krafft des Nahmens
JEſus und zeiget alſo der Heilige Griſt an duß darinn die Seelig
reit der Menſchen welche Chriſtus wiederbracht hat beſtehe daß
GOtt mit Jhnen ſey.

s.2. So iſt dann in Chriſto Jnmanuel das iſt mit uns GOtt.
Mit wem iſt GOit? MitUns. O bedencke liebe Seele wer ſeynd

A 2 wir?



S

—S—

wir? Erwege den Zuſtand aller Menſchen damit du dieſes Geheim—
niß etwas faſſen mogeſt. Der Menſch war mit GOtt und GOtt
mit dem Menſchen im Stande der Unſchuld da der Menſch zu ei
nem Bilde zu einem Abdruck GOttes und ſeines Gottlichen We—
ſens erſchaffen war. Nachdem aber der Menſch durch ſeine eigene
Schuld ſich von GODD trennete und mit ſeinen Begierden von
GOtt ausgieng in die Creaturen ſo verlohr er durch die Sunde
dieſe allerſeligſte Gemeinſchafft mit GOtt denn unſere Untugenden

ſcheiden uns und unſern GOtt von einander Eſa. LIIX, 2. Und
alſo horete der Menſch auf mit GOtt und GOtt mit ihm zu ſeyn.
Ach/ Seele mochteſt du hier einen rechten Blick thun in das Elend
und tieffe Verderben der Menſchen nach dem Fall! keine Zunge iſt
fahig ſolches recht auszudrucken; nur etwas davon zu lallen ſo ſiehe
den Menſchen an wie er mit Leib Seel und allen Krafften aus den
Lichte Gottes in die allerdickeſte Finſterniß gefallen; Sein Tichten
und Trachten iſt boſe von Jugend auf; er widerſtrebet dem Willen
GOtteß und vollbringet den Willen des Teuffels: er iſt wider
GOtt ein Feind GOttes und ſein Hertz ſo ſich GOtt zu ſeiner
Wohnung erſchaffen hatte iſt eine Behauſung aller unreinen hol
liſchen Geiſter welche unaufhorlich ihre Zuſammenkunfft darinn ha
ben; Und alſo ift er vollig ausgeſchloſſen aus dem Himmel und
wird als ein gebundener des Satans in den holliſchen Pfuhl gefuh
ret daraus keine Errettung zu hoffen. Ja ſo groß iſt dieſes Ver
derben daß der Menſch welches das erſchrocklichſte iſt ſolches Elend
nicht einmahl erkennet ſondern weil ſeine Augen von dem Satan
gehalten werden ſich noch wohl zu ſeyn duncket und aus dieſem
Stande ſich nicht gerne will heraus reiſſen laſſen erwehlet ſich lieber
die iHolle mit den Teuffeln nur daß er ſeine Luſte recht vollbriugen
moge als den Himmel mit GOtt.

S. 3. Siehe liebe Seele in ſolchen erbarmlichen Zuſtande
findet nun GOtt die Menſchen als die da mitten in ihrem Blute lie
gen und elendiglich verderben muſſen Ezech. XVI 4. 5. 6. da
hatte nun GOtt die Menſchen woyl konnen verderben und umkom
men laſſen warumb waren ſie untreu worden? warumb waren ſie
nicht blieben mit GOtt und hatten ſich vielmehr in die Freund

ſchafft



88 60) ge
ſchafft wider GOtt geſetzet? aber demnnoch erbarmete ſich der ewige
GoOdtt dieſer armen Creaturen gedrungen durch den Sohn ſeiner
Liebe/ der ihm gleichſam in die Arme fiel damit er nicht nach Ge
rechtigkeit mit den Menſchen verfahren mochte: Und weil kein ander
Rath war die Menſchen zu verſohnen mit GOtt fo muſte GOtt
ſelbſtin Jeſu Chriſto Menſch werden und ſie durch ſich ſelbſt das iſt
durch ſeinen Sohn welcher mit GOtt eines Weſens iſt wieder
mit Jhm vereinigen. 2. Cor. V. 19. Es jammert Gott von Ewig
keit mein Elend uber die Maſſen er dacht an ſeine Barmhertzigkeit
er wolt mir helffen laſſen erwandt zu mir ſein Vater Hertz es war
bey ihm furwar kein Schert er ließ ſein beſtes koſten. Er ſprach zu
ſeinem lieben Sohn die Zeit iſt hie zu erbarmenrc. wie wir alſo mit
der Chriſtl. Kirche ſingen. So beſtand dann der Rath GOttes von
unſer Seligkeit darinn daß der Sohn GOttes ſollte Menſch werden
auff daß in ihm die Gottheit und Menſchheit mit einander vereini
get wurden und alſo GOtt mit den Menſchen ſeyn moge den weil
darinn der Unſeegen und Flueh beſtand daß der Meyſch von GOtt
geſchieden war ſo beſtehet im Gegenthell darin der Seegen und die
rechte Seligkeit daß der Menſch nunmehro mit GOtt verſohnet
und GOtt mit dem Menſchen vereiniget iſt. ObLiebe uber alle Lie
be daß GOtt der armen Meuſchen uich ſo ſehr erbarmet hat daß
er ſich ſo nahe zu ſie gethan hat als zu ſeine beſte Freunde da ſie doch

feine Feinde waren!ſS. 4. Aber noch mehr zu erkennen was in dem Geheimniß

OOtt mit uns vor Herrlichkeit verborgen ſey ſo betrachte noch ge
vauer wer iſtmituns? GOtt. Wer iſt GOtt? Ach das iſt dir wohl
uubegreiflich lebe Seele denn alles was du von GOtt erkenneſt
iſt gegen Jhn ſelbſt noch nicht wie ein Tropffen Waſſer gegen das
gantze unergrundliche Meer zu rechnen ſo bedencke dann nur das
was dir GOTT ven ſich zu erkennen gibt. Jſt er nicht der groſſe
Schopffer Himmels und der Erden? alles was im Himmehund Er
den herrlich und prachtig iſt welches doch ſchon ſo beſchaffen
daß es deine Vernunfft bey weiten nicht ergrunden kan das iſt nichts
gegen die Herrlichkeit GOttes vor welchem alles erittern muß und
zu trummern gehen wenn er nur ein Wort ſpricht. Der Himmel iſt
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b (6) g6nur ſein Stuhl und die Erde ſein Fußſchemel aber ſeine Majeſtat
iſt ſo groß daß alle Konige auff Erden fur ihm muſſen niederfallen
und Staub lecken/ ja fur welchen auch die Heil. Engel und allerreine

ſten Geiſter ihr Angeſicht verhullen und das Heilig Heilig Hei
lig iſt der HErr Zebaoth ſingen Jeſ. VI. 2.3. Siehe an ſeine
Weißheit wie er alles ſo weißlich erſchaffen und durch ſeine Allmacht

ſo machtig erhalt. Betrachte wie GOtt ſelbſt dem Hiob beydes ſeine

Weißheit und ſeine Allmacht zu erkennen gibt Hiob XXXVIII.
XXXIX. XI. Erwege dieſes wahrhafftige Zeugnuß GOttes
von ſich ſelbſt in der Furcht des HErren und bitte GOtt daß er dir
deine Augen eroffne zuerkennen ſeine Majeſtat und ſeine Herrlich—
keit ſo wirſtu du davor erzittern dich im Staub vor Jhm niederwerf—
fen und Jhn anbethen.

5. J. Faſſe nun dieſe beyde Stucke zuſammen denn es heiſt
GOtt mit uns. Gehe noch einmahl in die vorige Betrachtung Got
tes ſchwing dich in die Hohe uber alle Creaturen halt an in derſel
ben daß dir GOtt immer groſſer und herrlicher werde in deinen Au
gen du kanſt hier nicht zu viel thun ſondern je mehr du von der Maje
ſtat GOttes erkenneſt ſo vielmehr Tienen wirſtu erblicken: und dann
fahre hernieder auff den Erdboden und ſiehe den Menſchen an von14

welchen es heiſt: alles Fleiſch iſt en und alle ſeine Guthe
iſt wie eine Bluhme auff dem Relde das Heu verdorret

t

die Bluhme verwelcket Eſaiæ XI.6. 7. LI. r2. Ach wie
aar nichts ſind doch alle Menſchen die doch ſo ſicher leben
pſalrn XXXIX. 7. erwege ſine Boßheit ſein Elend und Ver
derben ja ſeine Feindſchafft wider GOtt: Und dann mache eine Zu
ſammenfugung dieſer zwey ſo ſehr unterſchiedenen Stucke des Aller
hochſten mit dem allerniedrigſten des allerheiligſten mit dem Gottlo

ſen verbinde GOtt mit den Menſchen. So wirſtu erkennen wie uber
ſchwenglich groß das Geheimniß ſey Ott mit Uns. So wirſtu mit
voller Verwunderung ausruffen; Wasiſt der Menſch das du
(GOtt ſein gedenckeſt und des Menſchen Kind daß du
(GOtt) dich ſein annimmeſt? Pſalm VIII.z. Jſt es doch
als wenn GOtt der Himmel zu weit wahre und er ohne den Men

ſchen



S (7) gesſchen nicht leben konne daß er ſich ſo tieff ſeinethalben erniedriget. A
ber nein/ liebe Seele Er hatte unſer wohl entbehren konnen nichts
iſt an dem Menſchen von Natur ſo GOtt gefallen kan ſondern weil
GOtt die Liebe iſt ſo dringet Jhn dieſe ſeine Liebe allein daß er ſich
unſer erbarmen muß.

S. 6. Dengcke noch etwas dieſem ſo groſſen Geheimniß der
Vereinigung GOttes mit uns nach und erwege noch genauer den
Nachdruck des Wortes mit. Denn dieſes Wort machet eine ſolche
genaue Verbindung und Vereinigung GOttes mit den Menſchen
als nur zwiſchen zwey ſachen mag erdacht werden. Ss iſt keine ſol—
che genaue Vereinigung unter Mann und JWbeib als unter GOtt
und den Menſt chen; das gluende Eiſen iſt nicht ſo genau mit der Gluth
verbunden; ſondern es ſeynd alle ſolche Dinge nur Bilder die uns
Gleichniß-und alſo unvollkoinmener Weiſe die genaue Verknu—
pfung GOttes mit dem Menſchen vorſtellen: Gleichivie uns fol
ehes vorgeſtellet wird in der Perſon ChHriſti in welcher die gött
liche und menſchliche Natur auffs genaueſte mit einander verbunden.
Denn alſo will ſich GOtt mit dem Menſchen vereinigen daß der
Menſch gantz mit GOttund in GOtt und GOtt mit dem Menſchen
und in ihm ſey. Joh. XVII. 21. ſeqq. 1. Cor. III. 16. VI. 17
2. Cor. VI. 16. Eph. Il. 21. 22. III. 17. 1. Cor. XIV. 25.
2. Pet. J. 4.S. 7 Giieehe liebe Seele alſo hat ſich GOtt recht in Liebe
gegen die Menſchen ausgebrritet duß er nun gantz will mit ihnen ſeyn;

hatte er auch wohl mehr. thun konnen? Es liegt alſo nun allein an dir

wann du dieſer Gemeinſthafft nicht theilhafftig biſt; was iſt dann
zuthun? Jacobus IV. 8. ſpricht: Nahet euch zu GOtt ſo
nahet er ſich zu euch; denn wie es heiſt: GOtt mit uns
ſo muß es auch heiſſfen: Wir mit GOtt. Denn alſo ſpricht der
HErr ſelber Malach. IIl,7. Jhr ſeyd von eurer Vater Zeit
an immerdar abgewichen von meinen Gebothen und
habet ſie nicht gehalten; ſo kehret euch nun zu mir ſo
wilt ich mich zu euch kehren ſpricht der HErr Zebaoth.

pu: Und
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h (8) gUnd alſo fangt Sacharias ſeine Prophe;eigung an: Kehret euch

zu mir ſpricht der HErr Zebaoth ſo will ich mich zu
euch tehren ſpricht der HErr Zebaoth. cap. J.3. Und
wiederholet den Nahmen: des HErrn Jebaoth nicht ohne Urſach
zweymahl damit anzuzeigen daß dieſes des HErren rechter Ernſt
ſey und GOtt mit uns nicht ſeyn wolle wo wir uns nicht zu Jhn
nahen. Ja ſprichſt du liebe Seele wie ſoll ichndas anfangen wie ſoll
ich mich zu dem HErren nahen wo ſoll ich Jhn finden? So ſpricht
die naturliche Vernunfft welche weil ſie GOtt nicht mit den Au
gen ſiehet meynet Er ſey oben uber aller Himmel Himmel tauſend

Miilen von uns entfernet: Aber die Gerechtigkeit aus dem
Glauben ſpricht alſo: Sprich nicht in deinem Hertzen

wer will hinauf aen Himmel fahren? das iſt nichts an

ſt oders denn Chri um erab holen.) Oder wer will hin
ab in die Tieffe fahren? cdas iſt nichts anders deñ Chri
ſtum von den Todten holen. Aber was ſaget ſie? das
Wort iſt dir nahe nehmlich in deinem Munde und in
deinem Hertzen. Diß iſt das Wort des Glaubens das
wir predigen. Rom. X. 6. 7. 8. Jſt dir GOtt nicht nahe genug
gekommen? darum hat er ſeinen Sohn dahin gegeben und Menſch
werden laſſen auf daß er dir nahe ſey und du alſo gelangen mo
geſt durch Chriſtum zum Vater. Ja gehe du nur in dich ſo wirſt
du ihn finden denn da ſtehet Chriſtus ſchon vor der Thur des Her
tzens und klopffet an und ſpricht: So iemand meine Stimme
horen wird und die Thur auffthun zu den werde ich
eingehen und das Abendmahl mitihm halten und er
mit mir. Apocal. III. 20.

ſS. 8. Damit du gber o liebe Serle nicht unbereitet kommeſt
fo wiſfe daß du auch GOtt den Weg recht bereiten muſt damit er zu
zu dir komme und mit din ſey; du muſt ihm eine ebene Bahn machen
alle Berge und Hügel muſſen erniedriget werden und
was ungleich iſt muß eben und was hockricht iſt muß
ſchlecht werden wie uns der Prophet Elaias XL. 3. 4. ſolches

anzei



Se (59) ges
anzeiget und die Urſache v. dazu thut: denn die Herrlichkeit des
Herrn ſoll offenbar werden. Was iſt das anders als daß du
herunter muſt von deinen hohen Sinn von deiner SelbſtkLiebe denn dieſes
ſind dle Hohen der Vernunfft und muſt gering muſt niedrig und von Her
tzen demutig werden. Denn bedencke es ſelbſt Chriſtus iſt Menich wor
den auf eine arme elende verachtete Weiſe er hat ſich aller ſeiner Gottlichen
Gewalt nud Majeſtat geauſert und iſt niedrig und gering worden und du
wolteſt mit einem aufgeblaſenen Sinn und ungebrochenen Hertzen zu ihm
kommen? Solte Er dich wol alſo annehmen? Schame dich daß du noch
nicht ſo viel aus der Betrachtung der Menſchwerdung JEſu Chriſti geler
net. Ach Seele! Chriſtus iſt kommen ſelig zu machen das verloren iſt: So
muſtu dann dich als verloren erkennen dein Elend davon oben gedacht
recht erwegen und bedencken wie du ſo ubel durch die Sunde zugerichtet
worden und nichts an dir ſey ſo GOtt moge wohl geſallen. Alſo muſtu
in die rechte Armut des Geiſtes eindringen dein Unvermogen recht empfin
den allem dem Ubel daraus dein Unheil entſtanden der Welt dem Satan
ja dir ſelbſt und deiner Eigenliebe abſagen und dañ ſolchergeſtalt als gantz
nacket und bloß voller Scham und. Schande dich hinwerffen im Siaube
vor deinem Heylande und dich allein ſeiner Gnade uberlaſſen. So berei
teſtu dein Hertz zu der Gemeinſchafft mit GOtt. Denn alſo ſpricht der
hohe und erhabene der. ewiglich wohnet des Nahinen heilig
iſt der ich in der Hohe und im Heiligthum wohne und bey de
nen vr. ſo zuſchlagenes und demuthiges Geiſtes ſind auf
daß ich erqvicke den Geiſt uz. der gedemuthigten und das. Hertz
v. der zerſchlagenen: Jch will nicht immerdar haddern und
nicht ewialich zurnen ſondern es ſoll von meinem Angeſicht ein
Geiſt wehen und ich will Odem machen Eſa. LVII. 15. 16. Und
bey dem Eſ. LXVI. 2. ſpricht GOtt: Jch ſehe an den Elenden und
der zerbrochnes Geiſtes iſt und der ſich furchtet fir meinem
Wort. Daraus du ja zur Gnuge erkennen magſt daß GOtt nicht. mit
andern Menſchen als mit den armen elenden und gedemuthigten Gemein

ſchafft haben willS9. Haſtu dann alſo dein Elend und Unvermogen nach dem Grunde
erkandt und dich recht erniedriget und vernichtet ſo kom̃ts aufs betteln an.
Bey der Geburt Chriſti gehet alles bettelhafftig vor der Welt her darum ſo
du wilt Theyl darau haben ſo muſtu ein Bettler werden. Das iſt du muſt
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Se (to) gedich hin zu ihm machen muſt ihm in rechter Armuth des Geiſtes deine Noth
klagen und Jhn bitten daß Erzu dir kommen deine hungrige Seele ſpeiſen
deine durſtige Begierden trancken und ſelbſt Wohnung bey dir machen
wolle. Laß dieſes dem einiges Verlangen ſeyn was der Mund nicht aus
ſprechen kan das laß die Seufzer des Hertzens thun es iſt beſſer vhne Worte
von gantzen Hertzen als mitviel Worten ohne Hertzen beten. Alſo halt an
im Gebeth werde nicht mude zweifle auch nicht an der Erhorung denn des
halb iſt er Menſch worden daß er zu uns kommen und in uns wohnen wolle.
Darum laß nicht ab nothige Jhn als den geſeegneten des HErrn herein
zu kommen in dein Hertz/ denn dieſes iſt die rechte Herberge die Er ſich auser
fehen 2. Cor. VI, 16. Schande iſts v Seelt wo in der Herberge kein
Raum vor denrechten HErrn da iſt darum muſtu dein Heitze gantz ledig
machen von aller Liebe der Welt von Wolluſt und Thorheit dieſes Lebens/
von Zerſtreuung vieler durcheinander lauffenden Gedancken von allen Thie
riſchen Begierden dadurch daſſelbe zu einen unreinen ſtinckenden Stalle
wird: Und alſo muſtu ihm daſſelbe als eine wohlbereitete Herberge dar
biethen und Jhn anliegen in deinen Gebeth daß Er zu dir kommen und in dir
moge geboren werden wachſen junehmen und zu dem vollkommenen Al
ter gelangen. Eph. VI. 13. Laſt Er dich eine Zeitlang warten ſo thut Ers
zu deinem beſten daß du immer mehr dich demuthigeſt und dein Verlangen
hefftiger werde; endlich wird er dich doch deiner Bitte gewehren. Denn
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Sb (in) ges
theilet dem geliebten und eine vollige Gleichheit ſtifftet da dir nun GOtt
ſeinen Sohn geſchencket wie ſolt er dr mit Jhm unicht alles ſchencken
Rom. VIII. 32. darumb auch Chriſtus der theure Heyland ſeine Braut
die glaubige Seele zu ſeiner Rechten ſtellen will wie David ſaget Pſalm

XLV.1o. die Braut ſtehet zu deiner Rechten in eitel koſtlichen
Golde und v. 14. 15. 16. des Konigs Tochter iſt gantz herrlich
inwendig ſie iſt mit guldnen Stucken gekleidet. Man fuhret
ſie in geſtickten Kleidern zum Koniae und Jhre Geſpielen der
Jungfrauen fuhret man zu dir. Man fuhret ſie mit Freuden
und Wonne und gehen in des Koniges Pallaſt. Sollte wohl
noch etwas groſſers konnen verlanget werden? Haſtu dann JEſum in dei
nen Hertzen und iſt alſo Gott mit dir ſo haſtu alles Himmel und Erden iſt
dein weil GOtt dein iſt. O ſo ſchame dich danun liebe Seele die du ſo herr
lichen Adels biſt und zu ſolcher unbeſchreiblichen Herrlichkeit beruffen ſcha
me dich daß du noch etwas in dieſer Welt auſſer GOtt hoch. und werth ge—
achtet. Olaß fahren alles Geſchopffe und halte dich am Schopffer! Sie
he doch einmahl an alles was unter der Sonnen iſt was iſts anders als Er
de und Koth wie es alſo Paulus bey ſeinen rechten Nahmen nennet Phil.
III. g. und muß dann nicht endlich die Welt mit aller ihrer Luſt vergehen?
1. Joh. II.r7 Soolteſtu alſo dieſen Unflath ſo doch nichts iſt Gio TTR
ſelbſt und aller ſeiner Herrlichkeit vorziehen? Solteſtu das Vergangliche

erwehlen und das unvergangliche fahren laſſen? das ſey ferne von dir. Dar
umb tritt alles mit Fuſſen faſſe den lieben Heyland den Jmmanuel recht fe
ſte im Glauben und halt ihn als dein Leben ſo haſtu alles mit ihm was du

wundſchen magſt.
S.n. GOtt mit uns o Seele der heilige GOtt ja auch der hei

ligmachende GOtt den GOtt ſchlaffet und ſchlummert nicht er iſt im
mer im wurcken und was er ſelbſt iſt das wurcket er auch in ſeinen Glau
bigen damit ſie theilhafftig werden ſeiner gottlichen Natur: 2. Petr. J. 4.
JDarumb wann dein voriger gottloſer Wandel ſich dir vor Augen ſtellet und
dichbetrubet deine irdiſche Hutte dich drucket und die Betrachtung der ſo
wvielen noch anklebenden Schwychheiten dich niederſchlaget ſo iſt da nichts
beſſer als daß du rechten Glauven faſſeſt und dich mitten in das Hertze Got
jes hinnein verſenckeſt und wann du alſo dich von.neuen recht mit Gott ver
ejnjget haſt dim Satay der Welt/ ünd deinem Fleiſch und Blut Trotz bie
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ge ) gteſt denn GOtt iſt mit dir. Sprich mit Paulo: Wer will die Auser
wehlten GOttes beſchuldigen GOtt iſt hie (Jmmanuel GOtt
mit uns) der da gerecht machet Rom. VIII. 33. Zweifle nicht daßlrr
ſein Werck nicht ſollte herrlich in dir hinnausfuhren denn er iſt derſelbe hei
lige GOtt der uns durch und durch heiliget damit unſer Geiſt
gantz ſamt Seel und Leib unſtraflichbehalten werde 1. Theſ.
V. 22. Er kan uns behuten ohne Fehl und ſtellen vor das An
geſicht ſeiner Herrlichkeit unſtraflichmit Freuden Ep. Jud.v. 24.
Und das wurcket dann auch GOtt von Stuffen zu Stuffen in demjenigen
mit welchen er iſt denn deshalb hat er ſeinen Sohn den erſtgebornen vor
allen Creaturen der mit ihm gleiches Weſens und gleich heilig iſt laſſen
Menſch werden auff daß in demſelben die gantze Meuſchliche Natur gehei
liget werde. Jſt dann GOtt mit dir und du biſt in Chriſto und Chriſtus
in dir ſo biſtu heilig? ſo gehet auch dich an was der Apoſtel Paulus an die
Corinthier ſchteibt: Jhr ſeyd abgewaſchen ihr ſeyd geheiliget ihr
ſeyd gerecht wordrẽ durch den Nahmen des Herrn Jeſu (Jmma
nuel) und durch den Geiſt unſers GOttes 1. Cor. VI. i1. Dar
umb bedencke es wohl o Seele was du an GOtt haſt und laß dich nichts
ſcheiden von GOtt ſondern faſſe den Schluß den Paulus gefaſſet hat
Rom. VIII. 38. ſeq.

ſ. i2. Laß es dann ſeyn daß ſich alle Teuffel dir widerſetzen und die
gantze Welt dir gleichſam den Krieg ankundiget Jmmanuel GOtt mit uns
der ſtarcke und allmachtige GOtt der GOtt Zebaoth deſſen Augen ſind wie
Feuerflammen der da zerſchmettert der Gottloſen Zahne. Er wird ſei
nen Eyfer nehmen zum Harniſch und wird die Creatur ru
ſten zur Rache uber die Feinde. Er wird Gerechtigkeit anzie
hen zum Krebs und wird das ernſte Gericht auffſetzen zum
Helm. Er wird Heiligkeit nehmen zum unuberwindli
cwen Schilde. Er wird den ſtrengen orn wetzen zum Schwerd.
Die Geſchoß der Blitzen werden gieich zu treffen und werden2

aus den Wolcken als von einen hartgeſpanneten Bogen fah
ren zum Ziel undwird dicker Hagel fallen aus dem Zorn der
Donnerſchlage. Sap. V. 1g. ſeq. Solteſtu dich dieſem GOTT nicht
vertrauen konnen ſollteſtu mit Jhm nicht konnen Thaten thun? Ja wohl
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Se caz) dliebe Seele du wurdeſt einen Spott treiben konnen mit deinen Feinden
ſichtbaren und unſichtbaren du wurdeſt können Wunder thun vor den Au
gen der Menſchen Kinder wenn du nur rechten Glauben hatteſt und recht
inniglich mit dieſem allmachtigen GOtt vereiniget wareſt: denn aus dieſer
Fulle der Gottheit welche in JEſu Chriſto wohnet nahm auch Paulus ſol
che groſſe Gnade daß er ausrunen konte: ich vermag alles durch den
der mich machtig macht Chriſtum Phil. IV. 13.

S.rz. Siehe alſo magſtu dich deſſen allen erſreuen was du gutes an
ihm findeſt: denn was erſich ſelhſt iſt das iſt er auch dir wann du in Chri
ſto JEſu in dem rechten Immanuel erfunden wirſt. Alſo iſt auch Gott der
lebendige GOtt der nicht nur ſelbſt lebet ſondern auch allen Creaturen
das Leben giebet und ſie in den Leben erhallt. Jſt nun GOdt mit dir in
Chriſto ZEſu ſo haſtu das rechte Leben das Leben das aus GOtt iſt Eph.
IV.18. denn in Chriſto iſt das Leben Joh. J. 4. ja er iſt ſelbſt das Leben
Joh. XIVG6. darumb ſeynd alle diejenigen todt die auſſer Chriſto ſind die
aber in ihm und mit GOtt vereiniget ſind die haben das rechte Leben ja das
ewige Leben 1. Joh. V. 11. 2. So dann alſo der lebendige GOtt mit dir
iſt was will der Tod an dir haben? Bleib in Glauben mit GOtt vereini
get ſo kanſtu nimmermehr terben Joh. V. 24. VI. 40. denn du lebeſt nun
nicht mehr ſondern ChHriſtus JEſus der theure Jmmanuel lebet in dir
Gal. II. 2o. alſo iſt auch der GOtt der mit dir iſt ein ewiger GOtt. Ach
Geele welcher Troſt iſt das! wahre GOtt nicht der ewige GOtt ſo wahre
auch aller dieſer Nutzen der Menſchwerdung Chriſti verganglich. Nun a
ber ſoll deine Freude niemand von dir nehmen ſie iſt ewig und unverganglich
ſo ewig als GOtt iſt. Darum lobe GOtt hertzlich davor und preiſe Jhn
mit deinem gantzen Leben dringe recht tieff ein in Chriſtum JEfum als das
rechte Hertz des himmliſchen Vaters biß ſich in dir ſpiegele des Herren Klar
heit mit auffgedecktem Angeſichte und du werdeſt verklaret (verandert

transformiret) in das Bild Chriſti von einer Klarheit zu der andern als

vom Geiſt des HErren 2. Cor. III. 18.
ſS.14. Nun du liebe Seele die Herrlichkeit ſo dir in Chriſto JEſu ge

ſchencket iſt mag keinedunge ausſprechen und keine Vernunfft begreiffen du
wirſt immer mehr Seligkeiten in dieſer Betrachtung finden wenn du derſel
ben fleißig nachhangeſt: darum ſo betrachte zum Beſchluß und zu deſto
kraffüiger Erweckung zu einem lebendigen Glauben folgende Oerther der
Schrifft woſelbſt von dem Jmmanuel von dem GOtt mit unß ſo krafftig
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J 86 640) de
gezeuget wird. Alſo ſpricht GOtt zu Joſua wie ich mit Moſe gewe
ſen bin alſo will ich auch mit dir ſeyn ich will dich nicht verlaſ—

J ſen noch von dir weichen. Seygetroſt und unverzagt; Sey
nur getroſt und ſehr freudig; Stehe ich habe dir gebothen daß
du getroſt und freudig ſeyſt laß dir nicht grauen und entſetze
dich nicht denn der Herr dein GOtt iſt mit dir in allem das

m.

du thun wirſt. Joſ. I.5. 6. 7. 9. Und Jofua und Caleb ermunterten das
Volck durch die Krafft Jmmanuels fallet nicht abe von HErrenun ſprachen Sie und furchtet euch fur dem Volcke dieſes Landes
nicht denn wir wollen ſie wie Brodt freſſen es iſt ihr Schutz
von ihnen gewichen der HErr aber iſt mit uns furchtet euch
nicht fur ihnen Numer XIV. g9. Hieher gehoret auch was GOTT
ſeloſt ſpricht Elai XLI. io. ſeqq. Furchte dich nicht ich bin mit dir

nl weiche nicht denn ich bin dein GOTJ/ ichſtarcke dich ich helffe

tigkeit Sieche ſie ſollen zu Spott und Schanden werden alle
die dir gram ſind ſie ſollen werden als nichts. Und die Leute

gen mochteſt und wirſt ſie nicht finden. Die Leute ſo mit dir
J zancken ſollen werden als nichts. Und die Leute ſo wider dich

ſtreiten ſollen ein Ende haben. Denn ich bin der HErr dein
GOtt der deine rechte Hand ſtarcket und zu dir ſpricht: furchte
dich nicht ich helffe dir. Und im XLIII. cap. V. 1.2. 3. 5. ſpricht der Herri
Furchte dich nicht denn ich habe dich erloſet ich habe dich bey dei
nem Namengeruffen du biſt mein denn ſo du durchs Waſſer
geheſt will ich bey dir ſeyn daß dich die Strohme nicht ſollen er
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Flamme ſoll dich nicht anzunden denn ich vin der HErr dein
rauffen und ſo du ins xeuer geheſt ſoltu nücht brennen und die

GOtt der heilige in Jſrael dein Heyland. (Jmmanuel) So
furchte dich nun nicht/ denn ich bin beh dir. Alſo ſtarcket SOOTT
den Jeremiam: furchte dich nicht fur ihnen denn ichbin bey dir/
und will dich erretten Jer. l8. Wie trotzet David picht daraun wat
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Ss (i5) deEGVtt bey und mĩt den Glaubigen ſey OOtt ſagt er iſt unſer Zuver
ſicht u. Starcke eine Hulffe in den groſſen Nothen die uns troffen
haben darumb furchten wir uns nicht wenn gleich die Welt
unterginge und die Berge mitten ins Meer ſincken wenn
gleich das Meer wutet und wallet und von ſeinem Ungeſtum
die Berge einfielen/Sela. Dennoch ſoll die Stadt GOttes fein
luſtig bleiben mit ihren Brunlein da die heiligen Wohnungen
des Hochſten ſind. GOtt iſt bey ihr drinnen darumb wird ſie
wohl bleiben. Der Herr Zebaoth iſt mit uns der Gott Ja
cob iſt unſer Schutz Selg. Plalin. XLIV. r. ſeqq. Ja David wie
derholet das Fundament dieſes Troſtes im letzten vers nochmahls; der
HErr Zebaoth iſt mit uns der GOtt Jacob iſt unſerSchutz

Sela. JmGesgentheil aber ſchreibt er klaglich von dem Schaden den Jſ—
rael haben wurde auſſer dem  Jmmanuel: Wo der HERR nicht
bey uns wahre ſo ſage Jſrael wo der HErr nicht bey uns
wahre wenn die Menſchen ſich wider uns ſetzen ſo verſchlun
gen ſie uns lebendig wenn Jhr Zorn uber uns ergrimmet ec.
Pſalm CXXIV.i. ſeq. dahergegen freuet er ſich in ſolcher Gemeinſchaſſt
mit GOtt: Stehe GOtt ſtehet mir beh der Herr erhalt meine
Seele Pſalm. LIV. 6.

ſ.i5. Jſts dann alſo nicht der Muhe werth liebo Seele daß du mit
aller Macht ſucheſt enzudringen in dieſe Gemeinſchafft mit GOtt um ſol
cher Krafft der Geburt JEſu Chriſt recht theilhafftig zu werden? O wie
wohl wird dir ſeyn wenn du dazu gelängen wirſt! da wirſtu gantz andere
Augen bekommen als du bißher gehabt die Welt wird dir io gering ſo
zuwider ja eine rechte Laſt ſeyn; die Memchen werden dir mit allem ihren

lebendigen almachtigen GOtt der iſt mit dir was wollen dir ſolche Erd
Wuten und Toben ein rechter Spott jeyn denn du vertraueſt auff den

wurmer ſolche Heuſchrecken thun; dem Teuffel kanſtu Trotz biethen weil
GOtt iſt Menſch worden und ihn uberwunden hat mit ſeinem Blute: daß
du in Warheit ſagen kanſt: Laß zurnen Teuffel und die Holl Got
tes Sohn iſt worden mein Geſell. Ach Seele ſiehe wie die Men
ſchen ſo gerne wollen Freude haben und alle ihre Freude gebieret doch
lauter Traurigkeit ſuche du aus dieſem Brunnen zu ſchöpffen denn das

iſt
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in allem wird ſeyn Jmmanuel.

Un ſo bleibt es feſt dabey
JEſus ſoll es ſeyn und bleiben

Demich lebe des ich ſey
Nichts ſoll mich von JEſu treiben.

Du wirſt JEſu mich nicht laſſen
Ewig will ich dich umbfaſſen.

Jſt bereits ſchon itzo hier
Solche Freud und Ruh zu finden

Wenn im Glauben wir mit dir
Uns mein JEſu recht verbinden;

Schenckſt du ſchon ſo viel auf Erden
Ey! was will im Himmel werden?

Was fur Luſt und Gußigkeit
Was wir Fried und jubiliren

Was fur Ruhe nach dem Streit
Was fur Ehre wird uns ziehren?

Ewig ewig werd ich loben
Wenn ich gantz in GOtt erhoben.

Ach! ich freu mich alle Stund'
Aur dis Freudenvolle Leben

Dancke dir mit Hertz und Mund
Du o JEſu haſts gegeben;

Nur im Glaubhen laß michs halten
Deine Krafft in mir ſtets walten.
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